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Trübe Aussichle«
Chequers — ein Fehlschlag ?

Die Konferenz von Lhequers wird ergebnislos verlaufen.Da« ist die Ansicht in allen maßgebenden politischen Krei¬
sen . Die Engländer haben durch ihre offiziöse Presse bereits
eindeutig zu verstehen gegeben, daß sie Deutschland nicht
helfen können. Die Unterhaltungen in Chequers tragen da¬
her wohl rein akademischen Charakter . Nach Chequers wsrddie Enttäuschung aus deutscher Seite umso größer sein . Die
Reichsregierung braucht dringend 2 Milliarden Mark , die
sie aber bisher noch nicht im Auslande austreiben konnte .Die deutsche Währung ist augenblicklich wieder in größterGefahr. Die Reichsbank hat schon in den letzten Tagen er¬
hebliche Goldabgaben machen müssen , um den Kurs aus¬
zugleichen . Wie lange sie dazu noch in der Lage ist , kann
man sich ausrechnen. Die Devisennachfrage hält weiter an,da das Ausland Kredite zurückzieht . Die Devisenverluste der
Reichsbank sind sehr erheblich . Nun hat wohl England in
den letzten Tagen die deutsche Währung gestützt , indem es
groß« französische Franken -Beträge auf den Markt warf.
Dadurch war es möglich, Franken in Mark umzuwechseln .Nur auf diese Weise konnte der Markkurs gehalten wer¬
den . Die Engländer arbeiten mithin daran , eine weitere
Konzentration des Goldes in Paris zu verhindern . Es liegt
tatsächlich im englischen Interesse , zu verhindern , daß nicht
noch weiteres deutsches Gold nach Paris abströmt. Aber
die Franzosen werden sich durch die englischen Gegenmaß¬
nahmen nicht behindern lassen , ihre Goldpolitik konsequent
fortzusetzen . Die Franzosen wissen sehr wohl, welche unge¬
heure Macht der Goldbesitz verleiht.Man glaubt vielfach , die Amerikaner würden die schwie¬
rige Lage Europas dadurch mindern , daß sie große Kapi¬
talien nach Europa legen , um ihre bereits hier angelegtenGelder zu retten . Die Europa - Reife des amerikanischen
Staatssekretärs Stimson findet in Europa allergrößte
Beachtung. Amerika ist um sein Geld besorgt . Verschärfen
sich die Verhältnisse in Europa weiter, dann ist es nicht
ausgeschlossen, daß die Amerikaner in Europa sehr viel
Geld verlieren . In der Konferenz beim Präsidenten
hoover haben die amerikanischen Botschafter in den euro¬
päischen Hauptstädten die europäischen Verhältnisse außer¬
ordentlich trübe geschildert.

Aas können nun die Amerikaner tun , um Europa zu
Helsen ? Skimsons Reise hat den Zweck, in Europa die
Dinge selbst zu prüfen . Er wird sehen, wie weit die Auf¬
lösung der Wirtschaftsordnung in Europa fortgeschritten ist,und dementsprechend werden die Amerikaner entweder ihrGeld aus Europa zurückziehen oder neues investieren,um den europäischen Schuldner vor dem Zusammenbruch
zu schützen . Die Amerikaner sind aber auch durch die Kon - '
ferenz unruhig geworden, denn in Amerika wollen die Ge¬
rüchte nicht verstummen, daß Deutschland und England im
Begriff seien, in Chequers gemeinsame Abwehrfront der
europäischen Schuldner gegen Amerika zu schaffen . Die
Deutschen, so sagt man in Amerika, würden in Chequers
erreichen , daß alle europäischen Schuldnermächte einen
gemeinsamen Schritt in der Schuldenfrage in Amerika
unternehmen würden . Natürlich bemühen sich die amtlichenStellen in Washington, erneut zu betonen, daß die Schuld¬ner aus kein Nachgeben Amerikas rechnen dürsten. Von
einer Reise Stimsons nun schon die baldige Revision zu er¬
warten , geht zweifellos zu weit. Stimson wird auch nachBerlin kommen , um sich persönlich davon zu überzeugen, wie
es in Deutschland aussieht. Vielleicht betrachtet Stimsondann die Lage in Europa als so aussichtslos, daß er seinenLandsleuten mehr empfehlen kann , sich von Europa fernzu¬halten . Ob nun Stimson schon die Abrüstungskonferenz in
Europa vorbereiten will, die ja bekanntlich im Februarnächsten Jahres in Genf beginnt, erscheint fraglich . DieRepublikaner, zu denen ja Präsident Hoover und Stimsongehören, haben einen furchtbaren Schlag nach dem anderenerhalten . Noch eine Niederlage und die Partei dürste sichwohl kaum mehr wieder erholen. Hoover braucht einenErfolg , denn es wäre ganz mißlich für ihn , würde jetzt auchnoch die Weltabrüstungskonserenz fehlschlagen . Die Fran¬zosen wünschen bekanntlich eine Vertagung der Konferenz,außerdem denkt natürlich weder England noch Frankreich,aber die übrigen Staaten, an eine wirkliche Abrüstung.
.Gelingt die Abrüstung nicht, und das ist mit Sicherheit
vorauszusehen, dann dürfte Hoovers Stellung noch erheb¬
lich mehr geschwächt sein . Stimson wird sich in Europa bald
davon überzeugen, daß an eine Abrüstung gar nicht zu
denken ist .

In Frankreich und Polen hat man sich über das Stahl-
helmtrsffen in Breslau außerordentlich entrüstet. Scharfe
Protestnoten werden an die Reichsregierung gerichtet wer¬
den . Briand hat dem deutschen Botschafter von Hoesch
sehr ernste Worte gesagt . Er wies darauf hin , daß durch
derartige Kundgebungen jede Annäherungsarbeit zerstörtwerde. Briand soll es auch dem Reichspräsidenten von Hin -
denburg sehr übel genommen haben, daher ein Begrüßungs¬
telegramm an den Stahlhelm gesandt hat. Die Engländer
machen sich allerdings nicht so viel Sorge wegen einer !
«stahlhelmkundgebun^ .wie die Franzosen und die Polen , j

Tagesspiegel
Reichskanzler Brüning und Reichsminisier Dr . Lurkius

sind , von Soukhampton kommend, um 14 .45 Uhr auf dem
Wakerloo-Bahnhos in London eingekroffen.

*
In Essen ist es gestern zu ernerstcn schweren Aus-

schreikungen gekommen. Polizeibeamke wurden mit Stei¬
nen beworfen .

Die Handelskammer des Skaales Neunork hat mit 20ü
gegen 3 Stimmen eine Entschließung angenommen , in der
für ein Einfuhrverbot russischer Waren und
gegen die Ausfuhr von Jnduflriewaren nach Rußland ein-
gekreten wird .

aoer me Manschen yaven vocy vie « ngianoer m jeyr oeui -
licher Form darauf hingewiesen, daß an eine Revision des
Doungplans natürlich gar nicht zu denken sei. wenn Deutsch¬land durch derartige Kundgebungen immer wieder seine
Nachbarn herausfordere .

Sar Vramir -lSulachlen
Lösung der Arbeitslosenfrage auf dem Papier

Das dritte Teilgutachten der Braunskommission wird
heute der Oeffentlichkeit übergeben . In seiner Einleitungbringt es zunächst einen Knappen Ueberblick über die Ent-
Wicklung der verschiedenen Formen der Arbeitslosenhilfe.Ueber den finanziellen Notstand , in dem die drei Formender Arbeitslosenhilfe geraten sind , berichtet der nächste Ab¬
schnitt . Die Kommission hält es nicht für ausgeschlossen, daßim Rechnungsjahr 1931 «ine Jahresdurchschnittszahl von
4,5 Millionen Arbeitslosen erreicht wird. Sie empfiehlt
daher eine sehr umfassende finanzielle Vorsorge.

Angesichts der finanziellen Bedrängnis der Arbeits¬
losenhilfe mußte die Kommission ihr Hauptaugenmerk auf
schnellwirkende Abhilfemaßnahmen richten . Die Vor¬
schläge dafür gibt der zweite Hauptabschnitt des Gutachtens.Die Kommission empfiehlt, an der versicherungsmäßigen
Ausgestaltung der Arbeitslosenhilfe unbedingt festzuhaMnAus dem Wesen der Versicherung ergaben sim innerhalbder Kommission grundsätzliche Bedenken gegen dis Bedürf¬
tigkeitsprüfung. So auch das einer großen verwaltungs¬
mäßigen Erschwerung.

An den Voraussetzungen für den Unterstühungsanspruch
hat die Kommission wenig Aenderungen vorgeschlagen . Ins¬
besondere will sie die Anwarischaftzeit unberührt lassen, da
sonst bei den heute verringerten Beschäftigungsmöglichkesten
Personengruppen von der Unterstützung ausgeschlossen wür¬
den , denen sie aus sozialpolitischen Erwägungen zukommt .An dem bisherigen Begriff der Arbeitsfähigkeit hält die
Kommission fest . Dagegen hat die Kommission erhebliche
Aenderungen der gesetzlichen Vorschriften über die Warte-
zetten vorgeschlagen. Die regelmäßigen Wartezeiten sollenerhöht werden :

1) bei Arbeitslosen ohne zufchlagsberechtigke Ange¬
hörige von 14 auf 21 Tage ,

2) bei Arbeitslosen mit 1 bis 3 zuschlagsberechtigten
Angehörigen von 7 auf 14 Tage.

3) bei Arbeitslosen mit 4 oder mehr zuschlagsberech-
kigken Angehörigen aber nur von 3 auf 7 Tage.
Die Kommission verkennt nicht , daß bei gesenkten Löh¬nen und wiederholter Arbeitslosigkeit eine Verlängerungder Wartezeit vielfach hart ist und Hilfsbedürftigkeit aus¬

löst. Sie mußte diesen Weg aber gehen , weil angesichts der
Notwendigkeit, Einsparungen zu erzielen , sonst eine stärkere
Senkung der Unterstühungsleistnngen hätte vorgeschlagenwerden müssen , die schwerer zu tragen sind als eine längere
Wartezeit .

Die Kommission ist der Auffassung, daß als Notmaß¬
nahme auch eine zeitweilige Senkung der Unterstützungssätzein Betracht gezogen werden müsse . Sie hält bissen Weg
jedoch nur dann für gangbar, wenn mindestens gleichzeilig
auch auf der Seite der Einnahmen der Versicherung dieser
Notlage und den großen Opfern der Arbeitslosen Rechnung
getragen wird- Denn die beträchtlichen Summen, die zurSanierung der Arbeitslosenhilfe erforderlich sind, können
unmöglich allein an der Unterstützung der Arbeitsloseneingespart werden. Die Kommission hält es deshalb für er¬
forderlich , daß zu den den Arbeitslosen zugemukeken Opfernauch Opfer des Teils der Bevölkerung treten müßten, die
sich noch in günstigeren wirtschaftlichen und sozialen Ver¬
hältnissen befinden. Die Kommission schlägt ferner vor, zuerwägen, ob der Reichsanstalt für den Ausgleich von Ein¬nahmen und Ausgaben In der Arbeitslosenversicherungeine
gewisse Autonomie eingeräumt werden soll .

Den Ausschluß der Saisonarbeiter aus der Arbeitslosen¬
versicherung konnte die Kommission nicht befürworten.

Kord s Vomüssr « ivd«okmsdl ist sie iäoslsts ktulisrusdrullg
MSN vvrlkllx« «l» ävkiikN» m «1!«n un6 Oroxvrisn .

lisch dem Sleuerdiklal
Zuspitzung der politischen Lage

Berlin, 5 . Juni . Der Reichspräsident wird die Not¬
verordnung noch im Laufe des heutigen Tages unterzeich¬nen . Die Veröffentlichung der Verordnung , die einschließ¬
lich der Kundgebung der Reichsregierung schätzungsweise30 Schreibmaschinenseiien umfaßt , erfolgt am Samstag
vormittag .

Die kritische Lage der Reichsregierung hat sich nach dem
Vekanntwerden der neuen Finanzmaßnahmen noch ver¬
schärft . Es fällt besonders ins Gewicht, daß der „ Vor¬wärts"

, das offizielle Organ der sozialdemokratischen Partei,deren wohlwollende Haltung Dr . Brüning sich bisher stetsdurch geschicktes Taktieren zu erhalten gewußt hat, jetzt mit
Nachdruck erklärt , daß eine „überaus ernste politische Lage"
entstanden sei . Es kann erwartet werden , daß die sozial¬
demokratische Fraktion , die bekanntlich vom Parteitag volle
Handlungsfreiheit erhalten hat , den Reichskanzler zunächstauffordern wird, gewisse für sie unannehmbare Bestimmun¬
gen der dann bereits erlassenen Verordnung wieder rück¬
gängig zu machen. Das bezieht sich vor allem auf die
Regelung der Arbeitslosenversicherungund den Fortfall der
Lohnsteuerrückerstattung. Es wird dann vom Reichskanzlerabhängen , ob er nachgeben oder es auf einen Bruch an¬kommen lassen will . Für die Sozialdemokratie scheint die
Entscheidung davon abzuhängen , ob der Reichskanzler aus
Lhequers positive Ergebnisse in der Reparationsfrage mit -
bringt .

Die meisten Fraktionen des Reichstags werden sich inder nächsten Woche in Berlin versammeln, um zu der
Uoung - Verordnung Stellung zu nehmen. Es ist anzunsh-
mem daß die Parteien rechts vom Zentrum und auch die
Sozialdemokratie mit den Bestimmungen über die Krisen -
steuer nicht einverstanden sein werden. Die verschiedeneStaffelung für die Lohnsteuerpflichtigen w ' für die Ver¬
anlagungssteuerpflichtigen hat selbst beim Ae . rum stärksten
Widerspruch hervorgsrufen . Außerdem w wahrscheinlich
gegen die Kürzung von SO Millionen i,u Reichswehretat
rechts vom Zentrum Widerspruch erhoben werden . Der
Vorstand der sozialdemokratischen Reichstagssraktion tritt,wie der „Vorwärts" meldet, zur Beratung der durch di ;
neue Notverordnung geschaffenen Lage am kommenden
Mittwoch zusammen, Die sozialdemokratische Reichstags¬
fraktion ist für Freitag einberufen worden.

Die Parteien der nationalen Opposition haben bereits
vor längerer Zeit erklärt , daß sie ein neues Opfer für die
Reparationen ablehnen und statt dessen die Einstellung der
Reparationszahlungen fordern.

Re Verhehle«
Berlin . 5 . Juni . Seit einigen Tagen gewinnt das po¬

litische Rowdytum wieder größere Bedeutung . Man
schlägt in Berlin bereits wieder Fensterscheiben
ein . Diesmal konnte man allerdings nicht behaupten, es
seien Nationalsozialisten gewesen , die Schaufenster des gro¬
ßen Warenhauses Tietz am Hellen Tage und mitten im
größten Verkehr einwarsen . Natürlich machten einige de¬
mokratische Blätter die Sache wieder als neue national¬
sozialistische Greueltat auf. Bisher hat man allerdings keine
Anhaltspunkte , daß es sich um Nationalsozialisten handelt.Die Verwirrung wird um so größer, weil die Kommu¬
nisten jetzt belieben , in nationalsozialistischer
Uniform , mit den entsprechenden Abzeichen
und dem üblichen nationalsozialistischen Geboren aufzu¬
treten . Auch Kommunisten in Stahlhelmuniform hat man
verschiedentlich festgestellt.

Die Demoralisierung weiter Kreise der Berliner
Bevölkerung macht ungeheure Fortschritte. Die Folgen der
langen Arbeitslosigkeit werden immer furchtbarer . Die Ju¬
gend verwahrlost vollkommen . Jetzt wendet sich ein Teil
dieser unglückseligen Menschen wieder dem politischen Ra¬
dau zu . In Arbeitervierteln dringen Trupps von Arbeits¬
losen in die Lebensmittelgeschäfte und holen sich, was sie
brauchen. Den Ladeninhabern erklären sie, sie sollten sich
die entnommene Ware vom Wohlfahrtsamt bezahlen lassen ,das verpflichtet sei , die Arbeitslosen zu ernähren, dieser
Verpflichtung aber nicht Nachkomme. Vielfach werden auch
richtige Requisitionsscheine ausgefchrie -
den , in denen bescheinigt wird , was entnommen wurde .
Der Gummiknüppel der Polizei , der natürlich nicht überall
gleichzeitig in Aktion treten kann , macht auf einen großen
Teil der Arbeitslosen keinen Eindruck mehr . Man läßt sich
auch ganz gerne hinter Schloß und Riegel bringen , weil
dann wenigstens der Staat für Verpflegung und Unterkunft
sorgen muß , die auf andere Weise nicht mehr zu erlangen
ist . Im Herbst werden die Dinge furchtbar werden , vor
allem natürlich in Berlin .

Im Norden werden die Lebensmittelgelchäfte von Ar¬
beitslosen und Kommunisten ausgeräumt , und im Westen ,am Kurfürstendamm , machen Halbwüchsige nationalsozia.
kistische Rowdys Skandal. Die Polizei mußte auch hier mit
dem Gummiknüppel elnareifeir. War, soll der . Gummi «
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knüppel nicht alles erreichen ! Aber es sind böse Vorzeichen
für den Winter .

Neue Ausschreitungen in Essen
Essen. 5 . Juni . In der Nacht zum Freitag kam es in

Essen zu erneuten Ausschreitungen . Wie der
Polizeibericht meldet , hatte sich im Segeroth -Viertel wieder¬
um eine größere Menschenmenge zusammengerottet . An
einer Straßenecke war das Pflaster etwa 1 Meter breit auf¬
gerissen . Die einschreitenden Polizeibeamten wurden wie¬
derum mit Steinen und aus den Häusern mH Schrauben¬
muttern beworfen . Außerdem wurden zahlreiche Straßen¬
laternen zertrümmert . 14 Personen wurden vorläufig fest-
genommen , von denen 6 dem Richter wegen Landfriedens¬
bruch vorgeführt werden .

MMlosigleil und «ep-wlimrsrage
Genf . 5 . Juni . In der heutigen Vollversammlung der

internationalen Arbeikskonferenz sprach der frühere deutsche
Reichsavbeitsminister Dr . Brauns als Vertreter der deut¬
schen Regierung über die Frage der Arbeitslosigkeit. Dr .
Brauns ging in seinen Ausführungen vom Chaos aus , das
augenblicklich auf dem Gebiete des internationalen Güter¬
austausches besteht, und führt « dann u . a . folgendes aus :

Die Wurzel der Arbeitslosigkeit , die Krise ist wirtschaft¬
licher Natur .

Mit sozialpolitischen Mitteln können wir nur die Folgen
der Arbeitslosigkeit mildern, aber an der Wurzel fassen
können wir das Hebel auf diese Weise nicht.

Trotzdem kann den sozialpolitischen Maßnahmen zur Linde¬
rung der Krise und ihren Folgen eine nicht zu unter¬
schätzende Bedeutung zukommen . Dr . Brauns ging in die¬
sem Zusammenhang auf die Frage nach der Durchführbar -
keit und den Wert der Arbeitslosenversicherung ein und be¬
merkte dazu , die deutsche Gutachterkommission zur Arbeits¬
losenfrage sei zu dem Ergebnis gekommen , daß man trotz
der besonders schwierigen Lage dieses Zweiges der Sozial¬
versicherung doch nicht auf sie verzichten dürfe . Es sei be¬
zeichnend, daß trotz der nie dagewesenen Zahl von 5 Millio¬
nen Arbeitslosen , die wir in Deutschland zählen , auch jetzt
noch zwei Drittel aller Unterstützungsempfänger in der
Arbeitslosenversicherung vor Erschöpfung ihres Versiche¬
rungs -Anspruches wieder Arbeit finden und demnach keine
der nachfolgenden Fürsorgeeinrichtungen in Anspruch zu
nehmen genötigt sind.

Als ein weiteres sozialpolitisches Mittel bezeichnet Dr .
Brauns die Verteilung der Arbeit aus eine größere Zahl
von Arbeitskräften. Um das Uebel der Arbeitslosigkeit an
der Wurzel zu fassen, seien wirtschaftliche Maßnahmen größe¬
ren Stils unerläßlich . Würden solche öffentlichen Arbeiten ,
wie sie auch der Bericht des Internationalen Arb - itsamtes
behandelt , auf Grund eines entsprechenden weitsichtigen
Plans in größerem Umfang in Gang gesetzt , so wäre dar¬
aus eine Belebung der gesamten Wirtschaft zu erwarten .
Deutsächmd aber fehle es an den notwendigen Geldmitteln .
Einer der schwersten Konstruktionsfehler der gegenwärtigen
Wirtschaft sei die unrichtige Verteilung der Goldbestände .
Zum Schluß ging Dr . Brauns auf die politischen Hemmun¬
gen ein, die der Regelung all dieser Fragen entgegenstehen .
Mit erhobener Stimme schloß der deutsche Vertreter : Wir
bedürfen insbesondere einer Erleichterung der Weltwirtschaft
durch eine Lösung des internationalen Schuldenproblems
und der Reparakionsfrage . Die kapitalschwachen Länder be¬
dürfen langfristiger und billiger Kredite , die von den kapital¬
kräftigen Ländern mit Hilfe einer internationalen Organi¬
sation ihrer Finanzinstitute bereitzustellen sind.

Wochenend in Lheqners
Dr. Brüning nach der Ankunft in England

London. 5 . Juni . Bei leicht bewölktem Himmel und
kühler Witterung traf der Hapagdampfer „ Hamburg " mit
dem Reichskanzler Dr . Brüning und dem Reichsaußen¬
minister Dr . Curtius an Bord heute vormittag auf der
Reede von Cowes ein . In Begleitung der beiden Minister
befanden sich Oberregierungsrat Planck und Legationsrat
Baron Messen . Der deutsche Botschafter , Freiherr von Neu¬
rath , begab sich an Bord der „Hamburg "

, wo er die deut¬
schen Minister begrüßte . Reichskanzler Brüning , Reichs -
außenrrunister . Curtius , der deutsche Botschafter und die

Begleitung fuhren hieraus an Bord oes von der britischen
Admiralität zur Verfügung gestellten Zerstörers „ Win¬
chester " nach Southampton . Dort wurde den deutschen Gä¬
sten ein offizieller Empfang durch die Stadtbehörden
bereitet . Auf die Begrußungsworte des Bürgermeisters
von Southampton erklärte der Reichskanzler :

„Mein lieber Bürgermeister ! Darf ich Ihnen auch im
Namen meines Kollegen für die herzliche Begrüßung durch
die Bürgerschaft von Southampton danken , die Sie uns
soeben bei unserer Ankunft in England dargeboten haben .
Wir sind hocherfreut , im Hafen von Southampton landen
zu können , der als einer der großen Schiffahrtsmittelpunkte
der Welt in ständiger enger Fühlung auch mit den die
deutsche Flagge führenden Schiffen steht, und ich bedaure
nur , daß unser Aufenthalt in Ihrer Stadt auf eine so kurze
Zeit beschränkt ist . Wir würdigen voll die große Freund¬
lichkeit, mit der Sie und die Stadt Southampton uns auf
britischem Boden empfangen haben .

"

Zahlreiche Berichterstatter hatten sich von London nach
Southampton begeben , um die Ankunft der von der eng¬
lischen Oeffentlichkeit mit großer Spannung erwarteten
deutschen Minister zu beschreiben . In einer Unterredung
mit dem Sonderberichterstatter des Reuterbüros erklärte
Reichskanzler Dr . Brüning :

„Mit großem Vergüngen sind Herr Curtius und ich nach
England gekommen auf Herrn Mac Donalds freund¬
liche Einladung , mit ihm das Wochenende in Ehe -
quer s zu verbringen , und ich kann Ihnen versichern , daß
wir herzlich die Gelegenheit begrüßen , die uns für eine
freimütige Erörterung mit Herrn Mac Donald und mit
Herrn Henderson geboten wird . Wir sind nicht mit Doku¬
menten und nicht mit einem endgültigen Programm ge¬
kommen . Unsere Absicht ist, uns freundschaftlich über alle
Fragen auszusprechen , die von gemeinsamem Interesse für
unsere beiden Länder sind. Sie in England wissen ebenso
aut wie wir , daß Europa heute Problemen von riesengroßer
Schwierigkeit und vitaler Bedeutung für uns alle gegen¬
übersteht . Ich brauche kaum zu sagen , daß das Hauptthema
unserer Besprechungen zweifellos die wirtschaftliche Krisis
sein wird , unter der die Welt leidet , und das Problem der
Abrüstung . Ich bin sicher , daß die Lösung dieser Fragen
am besten durch einen offenen Meinungsaustausch gefördert
werden kann .

"
Von Southampton fuhren hierauf die deutschen Minister

mit dem deutschen Botschafter und ihrer Begleitung nach
London , wo die Ankunft im Waterloo -Bahnhof für 2 .4Z Uhr
nachmittags angesetzt ist .

Neue Nachrichten.
Nationalsozialisten verlangen Reichstags -

einberufung
Berlin , 3 . Juni . Die national ozialisiische Reichstags -

frakklon hielt am Donnerstag im Reichstag eine Sitzung
ab , in der sie zwei Entschließuncsen faßte .

'Die eine richtete
sich gegen den Terror marxistischer Mörderbanden unter
Hinweis auf die Ermordung mehrerer Stahlhelmmitglie¬
der und macht den Reichspräsidenten und die Äeichs -
regierung auf die hierüber von Tag zu Tag wachsende Er¬
bitterung nationaler Kreise aufmerksam . Die zweite Ent¬
schließung beschäftigt sich mit der bevorstehenden Nokver-
ordnung. 3hr Schlußsatz lautet : Die Reichstagsfraktion der
NSDAP , legt gegen diese neuen angeblich der Sanierung
der Reichsfinanzen dienenden Maßnahmen feierlich Ver¬
wahrung ein , weil sie nur zur weiteren Verelendung der
werktätigen Massen des deutschen Volkes und zur völligen
Vernichtung der deutschen Wirtschaft führen , und verlangt
- um Zweck ihrer Aufhebung die sofortige Einberufung des
Reichstags .

Der „Angriff " für einen Monat verboten
Berlin , 5 . Juni . Der Polizeipräsident teilt mit : Die

nationalsozialistische Tageszeitung „ DerAngriff " wurde
heute bis einschließlich 4 . Juli 1931 auf Grund der Notver¬
ordnung des Reichspräsidenten zur Bekämpfung politischer
Ausschreitungen verboten . Das genannte Blatt hat trotz der
eingehenden amtlichen Darlegungen über das sogenannte
Femebild erneut dem Polizeipräsidium Berlin eine Fäl¬
schung vorgeworfen . Weiterhin hatte das Blatt in Be -

Mecyung oer Vorgänge oer crmyuuung oes logenanmen
Schlageter -Denkmals zur Verprügelung Andersdenkender
aufgefordert .

Das Drekgestirn der SPD .
Berlin , 5 . Juni . Die Wahl des Parteivorstands der SPD .

durch den Parteitag ergab für Otto Wels die größte
Stimmenzahl . Crispien und Hans Vogel erhielten die
gleiche Stimmenzahl . Der Kandidat der Opposition zum
Parteivorsitzenden , Reichstagsabgeordneter Seydewitz ,
erhielt nur 54 Stimmen : er ist nicht gewählt . Wiedergewähtt
wurden die bisherigen Sekretäre . Die Wahl der Beisitzer
erfolgte nach dem Vorschlag des Parteivorstandes . Die bis¬
herigen Mitglieder wurden wiedergewähtt . Neu hinzu -
gewählt wurden Breitscheid und Litke - Berlin .

Der Vorstand der sozialdemokratischenReich -,-
tagsfraktion tritt , dem „Vorwärts " zufolge , zur Be¬
ratung der durch die neue Notverordnung geschaffenen Lage
am kommenden Mittwoch zusammen ; die sozialdemokratische
Reichstagsfraktion ist für Freitag einberusen worden .

Ausn ) meb< tiinm mgen
Berlin , 5 . Juni . Wie der „ Börsencourier " von unter¬

richteter Seite erfährt , ist in dem Notverordnung s -
abschnitt , der sich mit der Arbeitslosenversiche¬
rung beschäftigt , eine Ermächtigung für die Reichsregie¬
rung enthalten , einzelne Gewerbezweige von
der Beitragspflicht zur Arbeitslosenver¬
sicherung unter gewissen Bedingungen zu
befreien bei gleichzeitiger Aufrechterhaltung der Ver¬
sicherungsleistungen an die betreffenden Arbeiter und An¬
gestellten . Diese Maßnahme dürfte zunächst für den Stein¬
kohlenbergbau zur Anwendung kommen , um eine Kohlen¬
preisherabsetzung um 6— 7 Prozent und dam ! : eine Pro
duktionsbelebung herbeizuführen .

Deutscher Prorest in Paris
Berlin , 5 . Juni . Wie wir erfahren , ist nunmehr fest -

gestellt , daß es sich bei den Flugzeugen , die gestern um
9 .45 Uhr über der Reede von Borkum gesichtet wor¬
den waren , um zwei französische Militärflug -

euge gehandelthat . Die Flugzeuge , die aus Kopen -
agen kamen , hatten Einflugerlanbnis für die Niederlande ,

aber keine Genehmigung für die Ueberfliegung deutschen
Gebietes . Die deutsche Botschaft in Paris ist angewiesen
worden , auch in diesem Fall derVerletzungderdeut -
schen Lufthoheit Protest zu erheben .

Das Inkrafttreten der Notverordnung
lieber den Zeitpunkt des Inkrafttretens der neuen Not¬

verordnung erfährt man , daß die Bestimmungen über t -
I neuen Steuern und über die Gehaltskürzungen bei den Be¬

amten mit dem 1 . Juli wirksam werden sollen. Einige Be¬
stimmungen über die Arbeitslosenversichsrungsreform be¬
dürfen einer gewissen Anlauffrist , die Bestimmungen , in
denen , wie z . Ä . bei den Mineralölen , eine Aenderung d s
Zollsatzes vorgesehen ist, treten mit dem Tage der Verkün¬
dung in Kraft .

Der „ Nautilus " auf der Fahrt nach London
provincekown , S . Juni . Das U -Boot „Nautilus "

ist planmäßig um 23 Uhr nach London in See gegangen ,
nachdem es seine Probefahrten zur besten Zufrieden -
heit beendet hatte . Bon London wird es über Bergenund Tromsö nach Spitzbergen gehen und von dort aus sein ;
Nordpolfahrt antreten . Sir Hubert Wilkins und
eine Anzahl Wissenschaftler , die ihn zum Nordpol begleiten
wollen , befinden sich an Bord . Drei weitere Fahrtteilneh¬
mer werden das U -Boot in London besteigen . Ein Küsten -
wachtschiff begleitet den „Nautilus " bis zu den Grand
Banks . An Bord des U -Bootes befinden sich bereits Le¬
bensmittel für 18 Monate und Brennstoff für eine Fahrt
von 6—8000 Kilometer .

Ein Mädchen entführt
Das rätselhafte Verschwinden eines jungen Mädchens

aus angesehener Familie beschäftigt seit längerer Zeit die
Vermißlenzentrale des Berliner Polizeipräsi¬
diums . Ls handelt sich um die Tochter Hiltrud des Par -

Eines Pechvogels lustige Geschichte von Fritz Körner .
» . Fortsetzung . Nachdruck verboten .

Da lachte der Kürassier . Wie ein Landsknechtslachen
war es .

„Herr Regierungsrat können unbesorgt sein , mich . . .
mich bringt sie nicht einen Zoll von meiner Stelle , wenn ich
nicht will !

"

„Sie sind die richtige Frau !" lobte Brettschneider .
Also trat Auguste ihren Dienst an . Sorgte dafür , daß

alles , was zu einem ordentlichen Abendbrot auf en Tisch
gehörte , bald dastand , holte Bier , und während sich die
beiden drin vergnügt unterhielten , da machte sie sich daran ,
Ordnung in der Küche, überhaupt in der ganzen Wohnung
zu schaffen.

Das ging bei ihr wie das Brezelbacken .
Nach einer Stunde sah die schöne Küche wie geleckt aus .

-st

Abends gegen halb zehn Uhr ging die Vorsaaltür .
Die beiden Männer schraken zusammen .
Bleich flüsterte der Regierungsrat : „ Dora . . . kommt

wieder I"

„Keine Sorge , lassen Sie Auguste nur machen ! Ich be¬
daure , daß ich jetzt in der Küche nicht Mäuschen sein kann .

"
Das Bedauern war verständlich , denn in der Küche

spielte sich eine ergötzliche Szene ab .
Fräulein Dra trat ahnungsloos in die Küche und blieb

zunächst einen Augenblick versteinert stehen , als sie die rie¬
senhafte Frauengestalt arbeiten sah.

Dann rief sie mit schriller Stimme : „ Was machen Sie
hier ?"

„Arbeiten ! " sagte Frau Auguste ruhig und ließ sich nicht
stören .

„Arbeiten ? Wer sind Sie denn ? "
Da wandte sich Frau Auguste um und sagte derb : „Die

neue Wirtschafterin , Frau Auguste Pelle ? "

„ Was ? " rief Dora entgeistert .
„Ja !" nickte Frau Auguste grimmig . „ Wurde ja auch

Zeit , daß in diesen Saustall mal jemand reinkam , der ihn
säuberte . Pfui Deibel . . . die Vorige . . . die hat ja alles
verludern lassen . Das kann ja den Hund jammern !"

Dora suchte nach Worten , aber sie fand keine.
Sie lehnte halb ohnmächtig an der Kllchentür .
Auguste , die ahnte , wen sie vor sich hatte , fuhr fort :

„ Wie das hier aussah ! Nee , ich Hab
'

schon viel Dreck auf
einem Haufen gesehen , aber das war doch bald zuviel ! Die
ganze schöne Wohnung ist in einem Zustande ! Ja . . . wer
sind Sie denn eigentlich ? Was wollen Sie denn hier ? "

„Ich, " rief Dora empört , „ ich fordere Sie sofort auf ,
die Wohnung zu verlassen ! Ich bin die Schwester des Herrn
Regierungsrats , das merken Sie sich ! Ich . . . ich habe die
Wirtschaft geführt und ich werde sie weiterfllhren .

"

„Ich bin engagiert !" sagte die Frau ruhig .

„Sie unverschämte Person , was fällt Ihnen ein ! Ich
werde . . . !"

Da hob Frau Auguste den Scheuerlappen und sagte :
„Noch jo' n Wort und ich wickle Sie ollen Schrupper mit
dem Scheuerlappen um !"

Da entfleuchte Dora mit einem Aufschrei und stürzte so¬
fort in das Wohnzimmer .

Sah , daß ihr Bruder einen Gast hatte , ritz sich zusam¬
men . Brettschneider stellte vor . Sie horchte aus bei dem

Namen Zumpe , dann bat sie ihren Bruder : „Ich . . . muß
dich . . . einen Augenblick allein sprechen !"

Brettschneider nickte und folgte der Schwester .
Sie steuerte der Küche zu .
Voll tiefster Empörung zeigte Frau Dora auf Auguste .
„ Wer ist das ? "

„Frau Auguste Pelle , meine Wirtschafterin !"

Da brach Dora in dicke Tränen aus und schluchzte herz¬
zerbrechend : „Das . . . das wagst du mir anzutun ! Das ist
ein Komplott ! Du wolltest mich aus dem Hause haben .
Darum hast du die Aenderung mit der Gehaltsüberweisung
getroffen . . . wo hättest du sonst so rasch die Wirtschafterin
her .

"

Ahnungslos erwiderte Brettschneider : „Da irrst du dich ,
die hat mir Herr Zumpe besorgt !

"

„Herr Zumpe , dein Gast ? Das ist eine Frechheit . . .
eine Unverschämtheit , die ich mir nicht bieten lasse ! Natür¬
lich , der hat dich aufgehetzt ! Morgen geh '

ich ins Ministe¬
rium ! Ich werde mich bei dem Herrn Ministerialdirektor
beschweren , zum Minister gehe ich !"

„Mach ' was du willst , du kannst immer in meinem Hau¬
se sein , du weißt genau , daß ich kein Knicker bin , aber . . .
Frau Auguste Pelle führt jetzt in meinem Hause das Mini¬
sterium des Innern ! Verstanden ? Du bist meine Schwester
. . . aber ich habe es satt , die Wirtschaft so weiter zu
machen !

"

„Dann gehe ich ! Für immer !"

„ Ich kann dich nicht halten !"

„Du bist ja froh , wenn ich gehe !
"

„Wenn ich nein sage ,lüge ich !"

Dora atmete schwer, während Auguste ruhig , als ginge
sie das alles nichts an , ihren Dienst tat .



krSlmalers Breil aus der Innsbrucker Slratze in Schöneberg .
Hiltrud Breil , die bei ihren Eltern wohnte , hatte im

Alter von 15 Jahren einen Baron Helmut v , Hodenberg ,
der 1909 in Mitau geboren ist , kennengelernt . Beide ver¬
liebten sich ineinander , und die Eltern des Mädchens bil¬
ligten eine Verlobung . Der junge Mann lebte bei seiner
Mutter , einer 1891 in Mitau geborenen Anita Wellenberg ,
geschiedenen Heller , die sich in zweiter Ehe mit einem ehe¬
maligen russischen Gardehauptmann , dem Baron v . Hoden¬
berg , verheiratet hatte . Die Ehe war jedoch nicht von langer
Dauer . Helmut v . Hodenberg stammte aus erster Ehe , führte
aber den Namen seines Stiefvaters . Schon bald nach der
Bekanntmachung der Verlobung kamen den Eltern des
Mädchens Bedenken , um so mehr , als sie erfuhren , daß Frau
Anita v . Hodenberg ihre Wohnung , die gegenüber der
Breilschen Wohnung in der Innsbrucker Straße lag , mit
allem Mobiliar verkauft hatte . Den jungen Leuten war die
Erlaubnis erteilt worden , zusammen nach der Insel H > d-
densee zu fahren , wo der Kunstmaler eine Besitzung hat .
Um die Tochter zur Rückkehr nach Berlin zu bewegen , fuhr
Frau Breil am 9 . September 1930. nach Rügen , stieß aber
bei der Tochter auf Widerstand und mußte allein nach Ber¬
lin zurückfahren . Dann verschwanden die Ver¬
lobten plötzlich , und die Eltern des Mädchens erstat¬
teten eine Vermißtenanzeige .

Frau v . Hodenberg , die über den Verbleib des Sohnes
befragt wurde , gab bei der Polizei an , sie werde sich nach
Kräften bemühen , die beiden „Kinder " nach Hause zurück¬
zubringen . Zusammen mit einem Bekannten , einem Wein¬
reisenden aus Madeira , fuhr die Baronin Mitte September
nach Köln , wo die Verlobten im Hotel Rheinland abgestiegen
waren . Eine ziemlich erregte Aussprache führte auch hier
nicht zum Ziel , im Gegenteil , das junge Paar verschwand
am 24 . September während eines Spaziergangs der Ba¬
ronin aus Köln . Nun fehlte längere Zeit jede Spur , bis
im Oktober ein Bekannter der Familie Breil mitteilte , daß
er die jungen Leute mit der Baronin in Cortina d 'Ampezzo
gesehen habe . Seit dieser Zeit ist über ihren Aufenthalt
nichts zu erfahren .

Es scheint, daß sie nach Italien gereist sind. Hiltrud
Breil , eine auffallend hübsche Erscheinung , ist von ihrem
Vater öfters gemalt worden , und ihr Bild erschien auf den
Titelseiten illustrierter Zeitschriften . Das Mädchen ist 1914
in Berlin geboren , also noch minderjährig .

Hochstapler von Format
Ein gefährlicher Hochstapler , der sich Baron Edgar von

Alten , Kammerherr des Prinzen Friedrich Wilhelm von
Preußen , nannte , wurde in dem Augenblick entlarvt , als er
in Gegenwart eines Notars Generalvollmacht für ein gro¬
ßes Industrieunternehmen erhalten sollte. In Wirklichkeit
ist er der 42jährige Bäckergeselle O t t o L a a k e . der m
Berlin unangemeldet wohnt und bere -ts in S .rrr -u i
kow durch einen Gaunertrick ein großes Reslauram an jm-
gebracht und zu Geld gemacht hatte .

Dem Schwindel mit dem Industrieunternehmen ging
- ins für unsere heutige Zeit reichlich romanhaft klingende
Geschichte voraus . Als der Gauner vor einigen Monaten
in einer Gesellschaft ein Fräulein Grete F ., die Erbin eines
großen Unternehmens in Berlin , kennen lernte , wußte e .
das Mädchen bald für sich zu gewinnen , indem er ihm vor
log , Kavallerieoffizier gewesen zu sein . Auch wollte er
umfangreiche Güter in Mecklenburg besitzen . Die Familie
der jungen Dame glaubte ihm , und die zukünftige Schwie¬
germutter schenkte dem „Baron " zur Verlobung nicht nur
ein Auto im Werte von 40 000 Mark , sondern räumte ihm
auch noch einen Kredit von 100 000 Mark ein . Nun sollte
der Hochstapler auch noch die Geschäftsführung des großen
Unternehmens übertragen erhalten , weshalb man einen
Notar bestellt hatte , in dessen Gegenwart die Generalooll
macht erteilt werden sollte . Als gerade die Unterschrift unter
dieses Schriftstück gesetzt werden sollte, erschien aber der
Prokurist der Firma , der dem „Kammerherrn " schon seit
längerer Zeit mißtraute , mit einem Detektiv und führte ihn
ohne viel Umstände dem Polizeipräsidium zu.

Familientragödie vor Gericht
Frankfurt a. O .. 5 . Juni . Vor dem Schwur glicht wurde

eine Fam ili en t r a gö di e verhandelt , die sich im
Oderbruch zugetragen hatte . Die Arbeitersehefrau Drong
aus Letschin und ihr Geliebter Lewandowski waren des
Mordes an dem Ehemann Drong angeklagt , den sie beide,
als er eines nachts wieder betrunken war , in einen Graben
gestürzt hatten , wo er den Tod fand . Der Staatsanwalt
batte gegen beide Angeklagte Todesstrafe wegen Mordes
beantragt . Das Gericht erkannte auf Totschlag und ver¬
urteilte die Frau zur Mindeststrafe von 5 JahrenZucht -
haus , weil sie unter dem Zusammenleben mit ihrem Mann
schwer zu leiden gehabt habe . Lewandowski wurde als Mit¬
täter gleichfalls zu S Jahren Zuchthaus verurteilt .

Do X . in Brasilien .
Das deukscheFlugschiffDoXist Donnerslag vor¬

mittag , von Porto Praia auf den Kap Verdischen In¬
seln aus , zum Südamerikaflug gestartet und — nach einem

-Aunktelegramm an die Dornierwerke — am Freitag früh
3.12 Uhr europäische Zeit bei der Insel Fernando
Tkoronha , 1l>0 Kilometer von der brasilianischen Küste
entfernt , niedergegangen . Do X hak damit eine große Auf¬
gab gelöst und feinem Konstrukteur — entgegen der öffent -
llchen Kritik — den verdienten Ruhm eingebracht . Die
Mannschaft bezeichnet den Flug als durchaus gelungen .

Heute früh ist die Besorgnis um das Flugschiff in allen
Kreisen lebhaft gestiegen . Um so mehr , als verschiedene
Meldungen besagten , daß Do X kurz nach seinem Start , öO
Seemeilen von Porto Praia entfernt , infolge lieber -
lastung in das Meer gestürzt sei fl ) . Die braht -
lose Station der Insel habe ein Telegramm ausgenommen ,
des Inhalts , daß man sich zu einer Notlandung gezwungen
sehe. Weitere Versuche , von da ab mit dem Flugschiff in
drahtlose Verbindung zu treten , mißlangen , da die Atmo¬
sphäre ungünstig geladen war . Wie Havas aus Lissabon
berichtet , stammt die Falschmeldung eines Absturzes von
einem Dampfer , der falsche Beobachtungen g,macht und
girier Täuschung zum Opfer gefallen ist .

Württemberg
k Stuttgart , 5 . Juni .

Abgelehnter Ruf . Von zuständiger Seite wird mitgeteilt :
Der ordentliche Professor für klassische Philosophie an der
Universität Tübingen , Dr . Weinreich , hat die Berufung
an die Universität Halle abgelohnt .

^ 8ü. Geburtstag . Oberst a . Karl Kutkroff feiert am
6 . Juni den 80 . Geburtstag . Er war Feldartillerist und

Wird » anfa ngs des Kriegs vor Mern schwer verwundet .

Späte ? örSaffilierte Sk M FlUMMM lff durtckNEg -
Oberst Kuttroff ist durch erfolgreiche Teilnahme an großen
Jagdexpeditionen in Nordamerika in weitesten Jägerkreisen
bekannt geworden .

Die Grabstätte einer Dichkerbraut . Das auf dem Fangels¬
bachfriedhof liegende , kürzlich von Friedhofgärtner Schüler
wiedergefun -dene Grab van Eduard Mörikes Braut Luise
Rau , von dessen erster Auffindung nach langem Suchen be -
reits 1921 im Vorwort des von Hanns Wolfgang Rath
herausgegebenen Vriefbands „ Luise , Briefe der Liebe , ge -
schrieben von Eduard Mörike " berichtet wurde , ist nun von
der Gesellschaft der Mörikekreunde in Obhut genommen und
in deren Auftrag mit der Wiederherstellung der Ruhestätte
begonnen worden .

Der Gewerkschaftsring zur neuen Notverordnung . Der
Landesausschuß des Gewerkschaftsrings deutscher Arbeiter - ,
Angestellten - nd Beamtenverbände wendet sich scharf gegen
die neue Notverordnung . Die Besteuerung der veranlagten
Einkommen stehe in keinem Verhältnis zu der neuen Be¬
lastung der Arbeiter und Angestellten . Es sei ein Bruch des
Berstcherungsgedankens , wenn man die Lohn - und Ge¬
haltsempfänger mit über 300 RM . bis 700 NM . Monats¬
einkommen ohne entsprechende Gegenleistungen voll zur Ar¬
beitslosenversicherung heranziehe . Die Herausnahme der
Jugendlichen aus der Arbeitslosenversicherung sei nicht nur
im höchsten Grad ungerecht , sondern auch für Staat und
Wirtschaft gefährlich . Der Wegfall der Lohnsteuer -Nück -
erstattungen helastek die Aermsten der Armen , was geradezu
unverständlich ist , wenn man dem die nachsichtige Besteue¬
rung der Millioneneinkommen entgegenhält . -
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Dritter Nachtrag z»m Staatshaushalt
Skuttgark » 5 . Juni . Dem Landtag ist ein 3 . Nachtrag

zum Staatshaushaltsgesetz für 1930 zugegangen . Darin
werden für den weiteren Ausbau der selbsttätigen teilneh¬
mereigenen Fernsprechoermittlungsanlage im Alten Schloß
15 000 Mark mehr angefordert . Der Beitrag des Slaats zu
dem sachlichen einmaligen Aufwand der neuerrichteten Volks¬
schule Schloßberg wird um 14 970 Mark erhöht , da die
Baukostensumme , die ursprünglich 160 000 Mark betrug , sich
auf 179 960 Mark erhöht hat . Für den Erwerb und die
Erschließung vom Erweiterungsgelände beim hauswirt¬
schaftlicken Seminar in Kirchheim u . T . sind 45 000 Mark
vorgesehen . Um diesen Preis ist Gelände von rund einem
Hektar erworben worden . Der Landesanteil an den Kosten
der Verbesserung des Hochwasserabflusses des Neckars auf
den Markungen Stuttgart , Cannstatt und Münster erhöht
sich um 540 000 Mark . Dem Mehraufwand stehen nun beim
Bau der Staustufen Obereßlingen und Horkheim Erspar¬
nisse von 455 000 Mark gegenüber , die zum Ausgleich der
Mehrkosten bei Cannstatt und Münster verwendet werden ,
so daß der noch aufzubringende Betrag 540 000 Mark be¬
trägt . Ferner sind für Ruhegehälter 960 000 Mark mehr
eingesetzt worden , weil der vom Planjahr 1929 summarisch
übernommene Satz unzureichend war . Der Holzertrag war
ursprünglich mit 27 Millionen in den Etat eingesetzt. Da
der Holzertrag aber im Ergebnis beträchtlich hinter dem
Voranschlag zurückbleibt , wurde er nunmehr auf 24 Mil¬
lionen Mark herabgesetzt . In dem Nachtragsetat wird der

'
Zuschuß aus dem außerordentlichen Dienst nunmehr mitt
19 324 279 Mark angegeben . Er beträgt 14 533 832 Mark -
mehr , als für 1930 verabschiedet worden sind . Dieser Mehr¬
betrag steht aus der Restverwaltung zur Verfügung .

Aus dem Lande
Hohenheim . 5 . Juni . Das Mörikehaus wird wie¬

der hergestellt . Eine Zierde des Exotischen Gartens ,
das Mörikehaus , das bereits dem Verfall nahe war , soll
wieder instandgesetzt werden . Gartenbaudirektor Wehr -
han läßt das Gebäude , das seit 90 Jahren nicht mehr be¬
wohnt ist , erneuern .

Slelnenbronn OA . Stuttgart , 5 . Juni . Bon der
Schön buchbahn . Der Personenverkehr auf der Strecke
Steinenbronn —Waldenbuch wird voraussichtlich schon am
Sonntag wieder ausgenommen werben ; der Güterverkehr
ist bereits im Gang .

Gmünd . 5 . Juni . UrteillmGewerbebank - Pro -
z e ß . Wegen je eines in fortgesetzter Handlung gemeinschaft¬
lich begangenen Vergehens der Untreue , des Betrugs und
des versuchten Betrugs durch frisierte Bilanzen wurde der
frühere Bankdirektor Klaiber zu 11 Monaten Gefängnis
und 1000 Mark Geldstrafe und der frühere Bankkassier Hut -
telmaier zu 6 Monaten Gefängnis und 500 Mk . Geld¬
strafe verurteilt . Außerdem haben die beiden Angeklagten
die Kosten des Verfahrens zu tragen . Die Untersuchungshaft
wird zum Teil angerechnet , unb zwar bei Klaiber mit 4 Mo¬
naten und bei Huttelmaier mit 3 Monaten , dazu entfällt bei
Huttelmaier die Geldstrafe . Das Gericht erkannte trotz der
von den Verteidigern und den Sachverständigen gemachten
Einwendungen , die Gewerbebank sei nicht ein Opfer der Ver¬
gehen der beiden Direktoren , sondern ein Opfer unsauberer
Geschäftsgebaren der Hauptkreditnehmer geworden , die durch
Vorlage falscher Bilanzen und unrichtige Angabe der Außen¬
stände und der Warenlager den angeklagten Direktor ge¬
täuscht haben , bei beiden Angeklagten auf Untreue gegenüber
der Genossenschaft infolge der Gewährung viel zu hoher Kre¬
dite , unverantwortlicher Spekulationen und Lotteriespiels .
Der Gesamtschaden , der der früheren Gewerbebank entstand ,
beläuft sich aus 830 000 Mark .

Tübingen . 5 . Juni . Wilderer . Einige Bürger von
Weil im Schönbuch und Dettenhausen unternahmen nachts
im Auto Streiffahrten im Schönbuch , wo das Wild öfters
am Waldrand in den Wiesen seitlich der Straßen stehk und
bei Nacht , durch die Scheinwerfer der Fahrzeuge oder
sonstige Scheinwerfer geblendet leichter anzupirschen ist. Den
Angeklagten wurde eine Reihe von Fällen gewerbsmäßigerWilderei nachgewiesen und es erhielten vom erweiterten
Schöfffengericht der Schreinermeister Karl Staig er und
der Former Gustav Nenz von Weil im Schönbuch , sowie
der KraftwagenMrer Friedrich Aeisendanz . von Dett

leffhäusen je 7 Monate Gefängnis , Drei weitere Angeklagte
erhielten wegen Beihilfe , Begünstigung usw . Gefängnis -
strafen von 15 bzw. 25 Tagen .

Salach OA . Göppingen , 5 . Juni . Brand . In der Fär¬
berei der Firma Schachenmayr , Mann u . Co . wurde abends
Feuer entdeckt, das sich sehr rasch ausbreitete . Die Färberei
ist dem Feuer zum Opfer gefallen . Der Schaden ist groß .
Brandursoche unbekannt .

Lokale »
Mldbad , den 6 . Juni 1931 ,

Früherverlegung des Gottesdienstes . Es wird darauf
hingewiesen , daß der Gottesdienst in der evangelischen Stadt¬
kirche morgen ausnahmsweise schon um 9 .15 Uhr beginnt .

Die Liederkranz - Jubiläumsfeier im kursaal . Am Sonn¬
tag , den 7 . Juni findet anläßlich der Feier des 75jährigen
Bestehens des Liederkranzes Wildbad im Kursaal um 10 .30
Uhr vormittags eine „Morgenfeier " statt , die die Würdi¬
gung des Jubiläums durch Musik - und Gesangsvortrag ,
durch einen Prolog , Ansprache und Ehrune n von Mitglie¬
dern zum Zweck hat . Hiezu ist der Eintritt für jedermann
frei . 8 .30 Uhr Abends findet im Kursaal Festkonzert unter
Mitwirkung des Staat ! . Kurorchesters , des Männerchors
des Vereins und der Opersängerin Gerda Baumann vom
Landelheater Stuttgart statt . Hiezu ist der Eintrittspreis
für Miglieder 1 Mark , für Nichtmitglieder 2 Mark , für In¬
haber weißer Kurtaxkarten frei .

Landeskurthealer . Heute abend zum 4 . Male unser
großer Operettenerfolg dieser Saison „ Das Land des Lä¬
chelns " von dem erfolgreichen Komponisten Franz Lehar , in
der , wie in allen seinen Werken die süße Liedmelodie den
Ton angibt . — In der Partie der Lisa gastiert Grete von
Eberstein und in der Partie des Prinzen Sou - Chong Hanns
Wilhelm , beide von den Rotterbühnen Berlin . — Sonntag
abend Erstaufführung von „Das öffentliche Aegernis " der
neue Schwank von Franz Arnold , dem Verfasser der be¬
kannten Schwänke „ Stöpsel "

, Weekend im Paradies " u . a ,
Arnolds neuester Schwank , der mit großem Erfolg bisher
in zahlreichen Städten aufgeführt wurde , ist ein Schlager —
einer der tollsten seiner Art , was Heiterkeitserfolg durch Si¬
tuationskomik und Wortwitz anlangt . Wenn Sie einige
vergnügte , humorvolle Stunden erleben wollen , raten wir
Ihnen zum Besuch dieser Vorstellung . Regie : W . Fischer -
Achten . — Montag abend zum 2 . Male ebenfalls ein famo¬
ser Schwank „Stöpse l " von Arnold und Bach . Die Titel¬
rolle wird von Walter Fischer - Achten verkörpert , der diese
Rolle zu einer Glanznummer auszustatten weiß . — Diens¬
tag abend zum 1 . Mal das beliebte , immer wieder gern ge¬
sehene Lustspiel „Im weißen Röß ' l" von Kadelburg und
Blumenthal . — Mittwoch abend zum 2 . Male die entzücken¬
de Operette „Majestät läßt bitten " von Walter Kollo . Diese
Operette hatte vor 8 Tagen im Kurtheaker einen großen
Publikumserfolg . In den Hauptpartien sind beschäftigt
Käthe Hesse, Gerda Pache , Alfred Fierment , Arthur Hey .
Musikalische Leitung Philipp Rypinski . — Anfang der Vor¬
stellungen jeweils abends 8 Uhr . Kartenvorbestellungen bei
der Buchhandlung Viernow , Kurplatz . Inhaber weißer Kur¬
taxkarten erhalten rund 20 Prozent Ermäßigung .

Sinfonie -Konzert . Catharina Bosch - Möckel , die
berühmte Stuttgarter Violin -Virkuosin ist als Solistin für
das nächste Montag -Sinfonie -Konzert gewonnen worden .
Mit Begleitung des Orchesters unter Hermann Eschrich' s
Leitung bringt Die Künstlerin Max Bruch 's Violin -Konzert
in O-KoII und mit Klavierbegleitung zwei ungarische Tänze
von Ioh . Brahms zum Vortrag . Eingeleitet wird das Kon¬
zert mit der Sinfonie Nr . 1 in L - 1) ur von Beethoven . Eine
bekannte Berliner Zeitung (B . Z . am Mittag ) schreibt über
einen von Catharina Bosch- Möckel in Berlin veranstalteten
Violin -Solo - Abend : Können und Kunstverstand höchsten
Grades beherrschen das Spiel dieser Geigerin , die , so wie
sie ist, kaum ihresgleichen hat . — Inhaber weißer Kurtax¬
karten haben freien Eintritt . Sonst Eintritt 2 Mark .

kleine Nachrichten ans aller Del«
Em großen Bombenlegerprozeß Verurkellken kreten

«yre Srrafe an . Da , wie gemeldet , die neuen Bemühungenum die Begnadigung der im sogenannten großen Bomben¬
legerprozeß verurteilten Landwirte Klaus Heim , John¬sen und Schmidt abschlägig beschieden worden sind, hatman sie heute morgen aus dem Altonaer Untersuchungs¬
gefängnis in das Zuchthaus von Celle überführt , wo sie ihre
Strafe verbüßen werden .

Me Berkreker Oesterreichs für den Haag . Die öfter -
reichische Bundesregierung hat dem Ständigen Inter -
nationalen Gerichtshof davon Mitteilung gemacht, daß sieden ordentlichen Professor an der Universität Bonn und
Honorarprofessor an der Universität Berlin Dr . Erich
Kaufmann zu ihrem Agenten ernannt habe , den sie mit
der Wahrung des österreichischen Aechtsstandpunktes vor
dex. Ständigen internationalen Gerichtshof betrauen wird .

Drei Arbeiter von Erdmasten verschüttet . In der Nähe
von Gävle in Nordschweden waren heute früh vnr
Arbeiter in einer Tiefe von 4 Meter mit Kanalisations -.
arbeiten beschäftigt . Plötzlich gerieten die Erdmassen ins
Rutschen und begruben die Arbeiter . Nach 3 ständiger
Rettungsarbeit wurde ein Arbeiter lebend geborgen ,
die übrigen drei waren bereits tot .
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FreihNiger MOlME
Auf der Stadtpflege wird im Weg des freihändigen Ver¬

kaufs in der Zeit vom 8 . Juni bis 20. Juni 1931, je vorm,
von 9 bis 12 Uhr und nachmittags von 3 bis 8 Uhr Brenn¬
holz aus nachbenannten städt. Waldabteilungen abgegeben :
Walddistrikt Meistern .

Abteilungen : Alte Steige , Eberhardssteige , Kienhalde
und Schillereiche ,

Walddistrikt Leonhardswald .
Abteilungen : Eichwüldle, Farnplatte und Guldenbrücke,

Walddistrikt Sommerberg .
Abteilungen : Birkenbrand , Waldhütte und Wildbader¬
hang.

Dalddistrikt Wanne .
Abteilung : Tiefen Grund .
Wildbad, den 6 . Juni 1931 . Stadtpflege .

Am Sonntag den 7 . Juni
findet für die Mitglieder des
ttÄAerr DrtsveVetns VSttdvak » sowie auch

für Biehhalter , Acker- und Gartenbautreibende eine

Felderbegehung
statt ; zur Aufklärung der künstlichen Düngung und Futter¬

mittel sowie noch verschiedenes.

Herr Landwirtschastslehrer Dr. Pfetsch aus
Ealw hält einen Vortrag .

Zusammenkunftmittags 2 Uhr beim Rathaus.
Der Vorstand : Karl Treiber .

SIM Mick
SüMiW »d t bis 6 Ul
Kalbfleisch

Pfd. Pfg .

Krieger - « . MiMoereiu
WMad .

Unser lieber Kamerad

Karl Kroll
WiWmremM

ist gestorben, wovon die
Kameraden geziemendin
Kenntnis gesetzt werden.
Beerdigung Sonntag
nachmittag 3 Uhr . An-
treten V- 3 Uhr vor der
Polizeiwache . Zahlreiche
Beteiligung Ehrensache.

Her Vorstand.

Lm Heuernte
werden ein kleines Quantum

kecke« «. Kabel«
billigst abgegeben.

kritr Lim.

Mm . AmMenst.
Mittwoch

nachmittag 3 Uhr
„Kühler Brunnen"

MernWen
gesucht

fürdenganzenTag
All« Wliie.

Direktion : Ltenz-Krauk
?ernsprecber 535

^nksnx jeveiis adenäs 8 Ubr
Samstaz äen 6 . Juni

Operette von prsnr däbar
LonntsZ clen 7 . .luni

l>38

Lckivank von prane ^rnolä .
Montaki äen 8 . .luni
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Disnstax äen 9 . äuni

im UI88KII KSiHi
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bustspisl von Ksäsldurx unä
Ltumentksl .Mttvocti äen 10 . äuni

Uusikal. Dustspiet von Walter Kollo.
Donnerstag äen l l . äuni
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winkung , gssunä msobsn unä snbsitsn , ssgsn ibnsn unssns ints ! ss -
ssntsn Dnueksobnittsn. Vsnisngsn Lis sotont kostsnioss ^ussnrtrTNfî
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Vsi »> IVIInsnsIvvsssonvontnisb , 7slspbon 262
fl/ünsnslwasssnbcllg., Lslmbaok, Isl . 384

2rLHNÜolck!

AiWMÄ vr. Kklkllrieä
HVsstlioks LS

«Mtdelieii . MscdMreSlte , «srleliei,
(Auslandsgeld ) äußerst günstig bei kulanten Bedingungen
auszuleihen . Bankgeschäft Höhn . Gellershausen -Heldburg,
Thür . Anfr . 30Pfg . Rückp . la . Referenzen . Kein Vermittl .

Ab 5. Juni
kommt mein Auto regelmäßig jeden
MIM

'
. md ömvtlig

nach Wildbad . — Bestellungen per
Karte oder Telephon erbeten.

DampfwaschaustaltBirkeufeld
Wilhelm Maneval , Telephon Pforzheim Nr . 64

Evangelischer Gottesdienst .
1 . Sonntag nach dem Dreieinigkeiksfest, den 7 . Juni 1931.

9 .15 Uhr Predigt (Text : Joh . 15 , 12—16, Lied 15) Stadt¬
vikar Hesler , anschließend Feier des hl . Abend¬
mahls mit eingefügter Beichte .

11 Uhr Kindergottesdienst .
1 Uhr Christenlehre ) Töchter ) Stadtpfarrer Dauber
8 Uhr Bibelstunde Stadtpfarrer Dauber

Donnerstag , den 11 . Juni .
4 Uhr nachmittags Bibelstunde im Katharinenstift Stadt -

psarrer Dauber .

katholischer Gottesdienst .
'

«
"""

uH
"
»
"
LVS -- . - Uhr P --d„ . und H - ch- m..

7 Uhr AM . .
Montag , Dienstag und Mittwoch , abends 6 Uhr Segens -

Keichte
"

Samstag nachmittag von 4 Uhr an , von 6 bis 7 Uhr
durch einen fremden Geistlichen , Sonntag und Werktag
vor der hl . Messe .

Kommunion: Sonntag und Werktag bei den hl. Messen .

FZ/rr/ScHe tze § cH <2M -

- <2E '/!e/r - Ö/7l ^ §aeHe/r
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